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Wer ist eigentlich „Sachverständiger“ bei der Ermittlung tierspezifischer Fragen? 

 

 

Staatliche Stellen stützen sich in unterschiedlichsten Zusammenhängen auf die Experti-

se von Sachverständigen. Dies ist nachvollziehbar und legitim, weil kein Gericht, keine 

Behörde, und kein gesetzgebendes Gremium alleine über alle Fachkenntnisse verfügen 

kann, die in einer stetig komplexer werdenden Welt erforderlich sind, um sachgerechte 

Entscheidungen zu treffen. 

 

Indes muss der Staat in allen seinen Gliederungen sicherstellen, dass als Sachverständi-

ge nur solche Personen zu Wort – und damit zu Einfluss – gelangen, die auch tatsäch-

lich über hinreichende Sachkunde verfügen. Das Recht führt diese grundlegende An-

forderung in unterschiedlichsten Zusammenhängen aus: 

 

So ist im gerichtlichen Verfahren allgemein anerkannt, dass der Sachverständige die 

Aufgabe hat, das Gericht dort zu unterstützen, wo es diesem an eigener Sachkunde 

fehlt.1 Voraussetzung für die Wahrnehmung dieser unterstützenden Rolle ist dann na-

türlich, dass der Sachverständige selbst eben diese Fachkunde nachweisen kann.2 Die 

fachliche Qualifikation ist also die unverzichtbare Grundlage dafür, dass der Sachver-

ständige staatliche Stellen bei der Klärung solcher Fragen unterstützt, die nur vermöge 

dieses „wissenschaftlichen Rüstzeugs“ erschöpfend wahrgenommen, verstanden und 

beurteilt werden können.3 

 

Und damit nicht genug. Heutzutage reicht es bei Weitem nicht mehr aus, wenn ein Ex-

perte irgendwo am Rande einmal zu der fraglichen Thematik wissenschaftlich gearbei-

tet hat. Die stets geforderte Rationalität richterlicher Entscheidungen und die gesetzlich 

geforderte Aufklärungspflicht bewirken vielmehr, dass sich der Staat „angesichts der 

steigenden Komplexität von Sachverhalten und der zunehmenden Verfeinerung wis-
                                                
1 Peters, Untersuchungsausschussrecht, 2012, Rn. 352. 
2 Teubner, Untersuchungs- und Eingriffsrechte privatgerichteter Untersuchungsaus-
schüsse, 2009, S. 128; Peters, Untersuchungsausschussrecht, 2012, Rn. 352; Glau-
ben/Brocker, PUAG, 3. Aufl. 2016, § 28 Rn. 2. 
3 Trück, in: Kudlich (Hrsg.), Münchener Kommentar zur Strafprozessordnung, Band 1, 
1. Aufl. 2014, S. 748. 
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senschaftlicher Disziplinen verstärkt der Hilfe von Sachverständigen zu bedienen hat, 

um den Anforderungen an eine sachgerechte und den aktuellen Standards der wissen-

schaftlichen Erkenntnis gerecht werdende Entscheidung treffen zu können.“4 

 

In Zeiten zunehmender und tiefster Spezialisierung ist es also unzureichend, wenn bei-

spielsweise ein Mediziner zu allen in Betracht kommenden medizinischen Aspekten als 

Sachverständiger gehört wird. Der Bundesgerichtshof weist daher auch in ständiger 

Rechtsprechung darauf hin, dass ein Sachverständiger speziell mit Blick auf die zu klä-

renden Fragen über wissenschaftlichen Ansprüchen genügendes Rüstzeug verfügen 

muss.5 Mehr als kritisch ist auch die Bestellung eines vermeintlichen Sachverständigen 

zu werten, der tatsächlich  einer bestimmten wissenschaftlichen oder Weltanschauungs-

schule angehört. Hier gilt, dass das Recht „weder eine schulmedizinische noch eine 

homöopathische, weder eine männliche noch eine weibliche, weder eine psychologi-

sche noch eine psychiatrische Wahrheit“ kennt.6 

 

Mit anderen Worten: Ein Sachverständiger muss über objektiv nachprüfbare, wissen-

schaftlich fundierte Sachkunde zu allen von ihm zu beantwortenden Fragen verfügen. 

Eine behauptete oder von politischen oder gesellschaftlichen Kreisen konstruierte 

Sachkunde genügt diesen Anforderungen nicht. Und wer über Fachkunde zu Äpfeln 

verfügt, der darf eben nicht zu Birnen befragt werden. 

 

Beruft eine staatliche Stelle einen Sachverständigen, der nicht die erforderliche Sach-

kunde besitzt, so ist das Vorgehen ermessensfehlerhaft. Nur solche Sachverständige 

dürfen berufen werden, die für das zu beurteilende Fachgebiet über genügend Fach-

kunde verfügen. Tätigt ein „Sachverständiger“ Aussagen zu Beweisfragen, für die er 

tatsächlich keine Sachkunde besitzt, so darf etwa ein Gericht die entsprechenden Aus-

sagen nicht verwenden.7 

                                                
4 Teubner, Untersuchungs- und Eingriffsrechte privatgerichteter Untersuchungsaus-
schüsse, 2009, S. 324. 
5 Siehe zuletzt etwa BGH, Beschl. v. 05.10.2004, Az.: 1 StR 284/04 mwN. 
6 Wieczorek/Schütze, Zivilprozessordnung und Nebengesetze, 6. Band, 4. Aufl. 2013, § 
404 ZPO, Rn. 8. 
7 Vgl. etwa Wieczorek/Schütze, Zivilprozessordnung und Nebengesetze, 6. Band, 4. 
Aufl. 2013, § 404 ZPO, Rn. 2. 
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Die vorstehend beschriebenen Maßstäbe gelten keineswegs nur vor „klassischen“ Be-

hörden und Gerichten. Sie finden vielmehr anerkanntermaßen auch im politischen Kon-

text Anwendung, wenn sich ein Landtag oder der Bundestag speziellen Fragen widmet. 

So gilt folglich auch für die Anhörung von Sachverständigen im Bundestag, dass hier 

die spezifische Sachkunde unerlässlich ist.8 

 

Gerade mit Blick auf die Klärung tierrelevanter Fragestellungen fällt auf, dass im Rah-

men von Sachverständigenanhörungen allzu oft Personen zu Wort kommen, die besten-

falls über randseitige Expertise verfügen, mitunter aber gänzlich unverdächtig sind, je-

mals in nennenswerter Weise fachlich zu den fraglichen Aspekten gearbeitet zu haben. 

Wer beispielsweise vereinzelt zu genetischen Aspekten höherer Pflanzen publiziert hat, 

mag zwar einen Zugang „zur Natur“ haben – diese begrüßenswerte Einstellung befähigt 

jedoch nicht dazu, in rechtlich relevanten Kontexten als Sachverständiger etwa zu Hal-

tungsbedingungen von Nutztieren, zum Gefährdungsstatus bestimmter Spezies, oder zu 

Interpretationen des Tierschutzrechts aufzutreten. Behörden, Gerichte, aber auch ge-

setzgebende Organe treffen beim Rückgriff auf derartige „Allround-Sachverständige in 

Umweltfragen“ regelmäßig fachlich bzw. wissenschaftlich nicht vertretbare Entschei-

dungen – und machen sich unbewusst zu Handlangern bestimmter Interessengruppen. 

 

 

                                                
8 Winkelmann (Hrsg.) Handbuch für die parlamentarische Praxis, Stand: 09.12.2014, § 
70 GO-BT, S. 3. 
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